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3appelnde £etntt>and
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£va THat),

© v a 3)1 at) ift am 29. 39tai 1902 geboren. Sie bürfte fomit einer
ber jiingften gilmftars fein. Sie oerlebte i£)re erfte Äinbljeit gum größten
Seil in Italien. 6s oerfteljt fid) non felbft, baff bie bort empfangenen
malerifdjen ©inbrüde nidjt oljne ©inmirfung auf iljr jugenblicfyes ©emüt
geblieben finb, um fo meniger, als if)r Sater, 3oe SOtap, es mar, ber als
erfter Segiffeur bem fdjönen ßanbfdjaftsbilb im gilm 3um Sieg oerljalf.
®ar balb tarn fie mit Sweater unb Äunft in Serüljrung, unb oon tjier
gum gilm îilft nur ein Heiner Schritt, guerft oerfud)te fie fid) in einem
SÖtapfilm unb trat bann in einigen Heineren Stollen auf.

2lls SOtanfreb ßiebenau, il)r ©atte, fpäter bie 5Ring=gilm ©. m. b. $).

grünbete unb fie als Stegiffeur unter feine ßeitung nal)m, mar it)r ber
Sßeg gum ©rfolg geebnet.

„3rrlid)t", „Sdfmarge perlen", „Sei getreu bis in ben Sob
fomie bas föfttidje ßuftfpiel „Sie oerfd)munbene ißringeffin" geugten oon
Salent unb anmutigem Spiel.

2lber alles bas fd)ienen für @oa Stap Ueffeln, ßel)rlingsmerfe gu
fein, ©s fehlte i^r immer nod) bie Slöglidjfeit,. fid) ooll gu entfalten. Sis
fie gang gum Stapfilm lam. tinter bie fixere ßeitung itjres Saters.

Som „genier oon St. Starien" an gel)t es in geraber ßinie auf=
marts. gmar ift bas nad) einer alten Sage bearbeitete Stanuffript, menig=
ftens mas ben logifd)en 2tufbau betrifft, etmas fdpoad), oermag aber be=

güglid) ber nie oerfagenben fjanblung gu intereffieren. Um fo mel)r, ars
ber gilm burdpoegs fauber gearbeitet ift unb fid) geminnenbe ißerfönlid)=
feiten, gutes gufammenfpiel, reigoolles SOtilieu unb prädjtige Slufnafjmen
gu einer f)armonifd>en ©langleiftung oereinigen. Sagegen l)at es ber Ser=
faffer unb Dtegiffeur (gri£ greisler) leiber nid)t oerftanben, alles aus ber
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Lva May.
Eva May ist am 29. Mai 1902 geboren. Sie dürfte somit einer

der jüngsten Filmstars sein. Sie verlebte ihre erste Kindheit zum größten
Teil in Italien. Es versteht sich von selbst, daß die dort empfangenen
malerischen Eindrücke nicht ohne Einwirkung auf ihr jugendliches Gemüt
geblieben sind, um so weniger, als ihr Vater, Joe May, es war, der als
erster Regisseur dem schönen Landschaftsbild im Film zum Sieg verHals.
Gar bald kam sie mit Theater und Kunst in Berührung, und von hier
zum Film Ht nur ein kleiner Schritt. Zuerst versuchte sie sich in einem

Mayfilm und trat dann in einigen kleineren Rollen auf.
Als Manfred Liebenau, ihr Gatte, später die Ring-Film G. m. b. H.

gründete und sie als Regisseur unter seine Leitung nahm, war ihr der
Weg zum Erfolg geebnet.

„Irrlicht", „Schwarze Perlen", „Sei getreu bis in den Tod ."
sowie das köstliche Lustspiel „Die verschwundene Prinzessin" zeugten von
Talent und anmutigem Spiel.

Aber alles das schienen für Eva May Fesseln, Lehrlingswerke zu
sein. Es fehlte ihr immer noch die Möglichkeit, sich voll zu entfalten. Bis
sie ganz zum Mayfilm kam. Unter die sichere Leitung ihres Vaters.

Vom „Henker von St. Marien" an geht es in gerader Linie
aufwärts. Zwar ist das nach einer alten Sage bearbeitete Manuskript, wenigstens

was den logischen Aufbau betrifft, etwas schwach, vermag aber
bezüglich der nie versagenden Handlung zu interessieren. Um so mehr, ars
der Film durchwegs sauber gearbeitet ist und sich gewinnende Persönlichkeiten,

gutes Zusammenspiel, reizvolles Milieu und prächtige Aufnahmen
zu einer harmonischen Glanzleistung vereinigen. Dagegen hat es der
Verfasser und Regisseur (Fritz Freister) leider nicht verstanden, alles aus der
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